[image: ]
Der lange Atem
Antimilitaristische Opposition und Wiederbewaffnung in Westdeutschland 1945-1955
Ein Dokumentarfilm von Christoph Boekel – mit anschließender Diskussion 
Donnerstag, 16. März 2026, 19:00 - Bürgerhaus Salzmannbau, Raum 116/117

„Der auf- und nachrüstungsbegeisterten CSU-Staatsregierung mit dem ehemaligen Atom- und Verteidigungsminister Strauß an der Spitze ist naturgemäß alles suspekt, was irgendwie mit ‚Friedensbewegung‘ zu tun haben könnte“ – schrieb die bayerische SPD in einer Pressemitteilung vom Februar 1982.  Und hatte damit sicher recht. 
Sie sah darin den Grund für das Aufführungsverbot des Films, der 1981 von Christoph Boekel, dem damals 32-jährigen Absolventen der Münchner Filmhochschule (HFF) fertiggestellt und als seine Abschlussarbeit angenommen worden war. 1982 erhielt diese Dokumentation den Preis der deutschen Filmkritik – aber da war seine öffentliche Aufführung per Ukas des Direktors der HFF, in Abstimmung mit der Regierung des Freistaats Bayern, bereits verboten. 
Die nachgereichten Begründungen für dieses Verbot – es war möglich, weil die HFF als Produzent des Films firmierte – waren hanebüchen: am absurdesten wohl die, Konrad Adenauer (1876-1967) würde durch diesen Film beleidigt: wobei die „Beleidigung“ in der durch den Film belegten Tatsache bestand, dass der verstorbene Bundeskanzler die Remilitarisierung der BRD im Interesse der USA und gegen den Willen der großen Mehrheit der deutschen Bevölkerung, mit zahlreichen Lügen umgesetzt hatte. 
Boekel konnte mit Hilfe seines Anwalts, des späteren Münchner OB Christian Ude (SPD), immerhin durchsetzen, dass er sein Recht auf das Drehbuch für den Film zurückerhielt – und drehte auf dessen Grundlage den Film „Der längere Atem“, der 1983 aufgeführt wurde.
Seit dem Konflikt um den Film in den frühen 1980er Jahren – der Zeit des Kampfs gegen die sog. „Nachrüstung“, mit rund 5 Mio. Unterschriften unter den Krefelder Appell und Hunderttausenden von Menschen bei Demonstrationen in der ganzen Republik – sind über 40 Jahre vergangen.  Die Pershing II und Cruise Missiles wurden trotz dieses Protests installiert. Doch in den späten 1980er Jahren kam es zu dem – von den USA in Trumps erster Amtszeit gekündigten Abkommen – mit der Sowjetunion, das die Reduzierung der gegenseitigen Vernichtungspotentiale vorsah. 
Der Kampf gegen die westdeutsche Wiederbewaffnung liegt sogar über 60 Jahre zurück. Er endete mit der Schaffung der Bundeswehr unter maßgeblicher Beteiligung früherer Generale der Nazi-Wehrmacht und dem Verbot der KPD, der aktivsten, aber keineswegs einzigen Kraft im Kampf gegen die Wiederbewaffnung.
Eine Geschichte von Niederlagen also? Nein. Man kann, ja man muss es anders sehen: Denn die USA und Großbritannien hatten 1945 geplant, nach dem Sieg über ihren imperialistischen Konkurrenten Nazi-Deutschland – der vor allem der Roten Armee zu verdanken war! – zusammen mit den Resten der geschlagenen Wehrmacht in den Krieg gegen die Sowjetunion zu ziehen. Die atomare Bombardierung großer sowjetischer Städte, aber auch von Städten in Ostdeutschland, war schon bis ins Detail ausgearbeitet! Dass die UdSSR Ende der 1940er Jahre selbst in den Besitz der Atomwaffe gelangte, war bei dieser Planung nicht vorgesehen – vor allem aber wurde dieses wahnwitzige Vorhaben dadurch vereitelt, dass der breite Widerstand der weltweiten Friedenskräfte, nicht zuletzt der deutschen Friedensbewegung, die Hauptkriegstreiber vor seiner Umsetzung dann doch zurückschrecken ließ. 
Dem Filmemacher Christoph Boekel ist es vor kurzem gelungen, die Freigabe seines Films „Der lange Atem“ nach langem Hin und Her doch noch durchzusetzen. Er wird von der Münchner Filmhochschule jetzt sogar zu den wichtigsten unter ihrer Ägide entstandenen Arbeiten gezählt. 
Das sehen wir auch so – denn die Zeit, von der diese Dokumentation handelt, weist zur heutigen verblüffende Parallelen auf. Wir sind Boekel deshalb dankbar, dass er eine DVD-Kopie seines ursprünglich auf Celluloid entstandenen Films angefertigt hat und uns zur Verfügung stellt. 


Eintritt frei. Für Spenden sind wir dankbar.
ViSdP: Hermann Kopp, c/o Friedensforum, Himmelgeister Str. 107, 40225 Düsseldorf
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